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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April. 


Der Raijer empfing Donnerſtag Nachmittag den ameri- 
kaniſchen Botſchafter White und verbrachte den Reit des Tages 
im Arbeitszimmer. Freitag Morgen hörte Se. Majeſtät den 
Vortrag des Staats ſekretärs des Auswärtigen Amts v. Bülow, 
ſpäter hatte er Unterredungen mit dem Baumeiſter Renard und 
dem Rektor Schmidt vom Deutſchen Hoſpiz in Jeruſalem. 

Angebliche Reiſepläne der deuſſchen Kaiſer⸗ 
familie tauchen jetzt maſſenhaft auf. Neuerdings meldet die 
Londoner „Truth“, Kalſer Wilhelm werde mit der Nalſerin, dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Fritz an Bord der „Hohen- 

ern“ am 24 Juli in 10 — 7 din Kale 4 A Une hne 
ord ſeiner Yacht wohnen, aber die Ratjerin und ihre Söhne 
Be > — Auguſt die Gäſte der Königin Viktoria in 
Osborne ſein. — Da das genannte engliſche Blatt zu viel flun- 
tert, können wir ihm Vorſtehendes nicht ohne Weiteres glauben. 
— Jüngſt iſt bekanntlich von einer für den Herbſt bevorſtehenden 
Dreikaiſerzuſammenkunft aus Wien berichtet 
worden. An 5 Berliner Stelle iſt von einem ſolchen 
Zuſammentreffen nichts bekannt. 

Raiferbeiug in Meg? Aus Metz ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Muthmaßlich wird die Ankunft des Kaisers hier 
am 10. Juni erfolgen. Das hiefige evangeliſche Konſiſtortum hat 
an den Kaiſer die Bitte gerichtet, der Grundſteinlegung zu der 
neuen Stadtkirche beiwohnen zu wollen, ein: Zuſage indeß bis jetzt 
noch nicht erhalten. 

Dem König Albert von Sach ſen ſoll als vornehm ⸗ 
Ren und berühmteſten Düppelveteran am 13. April eine 
jeltene Huldigung dargebracht werden. Auf Veranlaſſung des 

dener Rriegervereins und der Vereinigung ſchles wig holſtei⸗ 
niſcher en kommen zur Jubelfeter aus ganz ſen mehr 
als 700 alte Soldaten, m welche 1849 mitgefochten 
von ihnen zählt unter 70 Lebensjahre. Dieſe alten 49er werden 
vom Monarchen im Garten ſeiner Villa empfangen. 

Ueber die Geſtaltung der politiſchen Beziehungen 

wilden Deut ſchland, England und Nordamerika 
dat ſich nach der „Münch. Allg. Ztg.“ jüngſt der amerikaniſche 
Botſchafter White in Berlin ausgelaſſen. Sein Ideal ſei 
bie Verbrüderung der drei verwandten Nationen; er könne jedoch 
nich t verhehlen, daß 3. 8. in England gewiſſe Einflüffe ber Er⸗ 
füllung eines ſolchen Wunſches feindlich gegenüberſtänden. 
Aber er glaube trotzdem, daß die Urſache der gegenwärtigen 
Verſtimmung zu geringfügig jei, als daß es bei einer entgegen- 
kommenden Haltung des in feinem eigenen Machtbereich jo ge.» 
feftigt wie nur möglich daſtehenden Deutſchland nicht gelingen 
ſollte, dieſe zu überwinden. — Wie an anderer Stelle erwähnt, 
empfing Ratjer Wilhelm den Botſchafter White, am nächſten 
Tage den Staats ſekretär v Bülow. Sicher handelte es ſich um 
die Samoa angelegenheit. Alles andere ſcheint uns 
ein leerer Traum. 

Zur chineſiſchen Frage melden engliſche Blätter, 
der Gouverneur von Klautſchou habe zur Beſtrafung der Rebellen 
Befehl gegeben, daß zwei Dörfer in Süd dſchantung verbrannt 
werden. Wie die N. N“ dazu mittheilen, iſt in Berlin 
bisher keine Beſlätigüng dieſer Radriät eingetroffen. Das Blatt 
macht wieder darauf aufmerkfam, daß auch einige Einzelheiten 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. El ſter. 
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Be Theil, 
Kapitel. 

Es if eine ſelſame, aber nichtsdeſtoweniger unzweifelha fte 
Wahrheit, daß der Wind alte Kirchen, hohe Bäume und ſcharſe 
Straßenecken ganz beſonders in ſein Herz geſchloſſen hat. Wenn 
Du an einer Kirche vorübergehſt, wenn Du Dich unter hohen 
Bäumen ausruhen willſt, oder wenn Du um die ſcharfe Straßen · 
ecke biegſt, ſtets trifft Du auf den vorlauten Geſellen, den Wind, 
der entweder in toller Luſtigkett das ehrwürdige Gotteshaus um- 
kreiſt, in den Kronen der Bäume ſauſt und braut, oder mit 
wildem Ungeſtüm Dir an der Straßenecke entgenenfliegt, daß Du 
kaum vorwärts kommen kannſt. Und wenn dieſe Lieblings⸗ 
plätze des wandernden Geſellen auch tief in einer großen Stadt 
verſteckt find, wenn fie von einem Gewirr von Straßen, hohen 
Häuſern und finſteren Höfen pie werden der Wind weiß es 
dennoch zu finden. Darmlos gehſt Du die Straße entlang, 
welche auf einen kleinen Platz führt, auf dem ſich ein altes Kicd- 
lein erhebt, jo ſchnaubt Dich der kecke Brauſewind an, daß Du 
erſchreckt zurückfährſt und raſch den Kragen Deines Mantels empor⸗ 
ſchlägſt. Dann eilt Du wieder, um aus der Nähe deſſen zu 
komm — der mitt höhniſchem Gelächter toller denn je das Kirchlein 
umkrei 

Die St. Gertraudenkirche auf dem Gertraudenplatz inmitten 
der deutſchen Kaiſerſtadt iſt auch ſolch ein Lieblingsaufenthalt 
des Windes, Er brauſt um die ſchlanken Thürme, heult und 
fingt in den Erkern und Niſchen und ſchwenkt die Wetterfahne 
auf dem ſpitzen Dach des Hauptthurmes fo toll umher, daß man 
jeden Augenblick meint, ſie müſſe das Gleichgewicht verlleren und 
N uf das Straßenpflaſter niederſchmettern. Aber die Fahne hält 


ee Reiner 


Sonntag, den 9. April 


der 22 ß TEE Te. Meldung nicht Kane: fo daß deren Glaubwür 
digkeit ſtark in Froge zu ſtellen iſt 

Die Londoner Ar en über das Zuſtande 
kommen der Rhodes ſchen Eiſenbahnprojecte find verfrüht, 
jo melden in Uebereinſtimmung mit der „Köln. Ztg.“ jetzt auch 
die „Nat. Ztg.“, „Poſt“ und „Berliner N. N.“ 

Amer! ka wird auf der Friedens konferenz im 
Haag durch den bekannten Deutſchamerikaner Holl vertreten fein. 

Mittheilungen über eine neue Uniform für die Feld⸗ 
artillerte entbehren nach der Rrzztg. der Begründung. Man 
— in ſachverſtändigen Kreiſen anzunehmen geneigt, daß es ſich 
vielleicht um einen etwas verspäteten April ſcherz handle. 

Dem Reichstage wird noch ein N Nacht ragsetat 
zugehen, der, obwohl er Forderungen aus allen Reſſorts enthält, 
doch nicht groß ſein wird. 

Herr v. Podbielski will durch Aufſtellung von 
Fernſprech-Automaten zunähft den Berlinern und das 
nach auch den Bewohnern andrer Städte einen Gefallen thun. 
Gegen welche Geldſtücke — Zehn⸗ oder Zwanzig⸗Pfenniger — 
die Auslöſung der Fernſprechapparate erfolgen ſoll, ſteht noch 
nicht feſt. Die Apparate ſollen nicht nur auf den Poſtämtern 
und Bahnhöfen, ſondern auch in den Gaſthäuſern ꝛc. aufgeſtellt 
werden. Die unentgeltliche Benutzung der Apparate bei bekann⸗ 
ten Geſchäftsleuten wird jedenfalls nicht mehr geſtattet werden. 

Aenderungen des Poſtauftragsverfah⸗ 
rens in dem Sinne, daß die zweite Vorzeigung allgemein weg⸗ 
fallen und die Lagerfriſt von 7 auf 3 Tage deſchränkt werden 
ſollte, waren in einigen Blättern angekündigt worden. Wie jetzt 
die poſtofftziöſe „Deutſche Verkehrsztg.“ mittheilt, find diefe Mit: 
theilungen unbegründet. Eine Lenderung des Auftragsverfahrens 
iſt weder beabſichtigt noch überhaupt in Erwägung gezogen. 

Schärfere Ueberwachung der Margarine 

abriten Das Reichsamt des * hat die Verbündeten 
erungen auf erneute Mi ßbräuche in der Margarine⸗ 
Induſtrie aufmerkſam gemacht. Insbeſondere wurde Darauf 
bingemiejen, daß die Verwendung fogen. Retourwaare, bie 
wegen Verdorbenſeins oder anderer Fehler von den Empfängern 
zurückgewieſen ist, konſtatirt ſei; ferner daß bei der Herſtellung 
von Margarine der Zuſatz von Borjäure behufs Haltbarmachung 
der Waare in Bedenken erregender Weiſe vorkomme, und ſchließ⸗ 
lich daß bei mehrfachen Proben von Margarine feſtgeſtellt jet, 
daß Seſam⸗Oel überhaupt nicht oder nur in geringer Menge 
zugeführt war. Seitens der Verb. Regierungen find demzufolge 
erneute Anweiſungen an die unteren Behörden ergangen, eine 
ſtrenge und fortlaufende Ueberwachung der Magarinefabriken 
innezuhalten. 

Dem Bernehmen nach ſchreiten die Arbeiten an der Neu - 
organtſation des Gerichtsvollzie her ⸗-Inſti⸗ 
ſtuts rüſtig vorwärts. Man hofft an den zuſtändigen Stellen 
noch immer, daß es möglich ſein wird, dem Landtage vor Schluß 
der gegenwärtigen Tagung eine entſprechende Vorlage zugehen 


laſſen. 

Die Einführung einer Waarenbausfieuer, die be- 
kanntlich fo großen Schwierigkeiten begegnet, wird von dem 
Lübecker Senat geplant. 

In Bayern hat ſich ein wichtiges 3 vollzogen, 
der an Bauernbund“ daſelbſt ik aus.» 
einandergefallen. Z0iſchen den beiden Vorſitzend en 
Wieland und Eßlinger beſtand ſchon ein ſtarker Gegenſatz 
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ſich wacker und ſcheint ein großes Vergnügen daran zu 

ſich mit dem Wind im wilden Tanze berumzuſchwenten Ort 
ſcheint es, daß der Wind dieſes Spiels Aberdrüſſig geworden ſſt; ; 
er brummt und murmelt, wie ein mürriſcher Alter, verläßt die 
luftige Höhe und keiecht zur Erde * den Staub, die welken 
Blätter und Paplerfetzen durch die Straßen treibend. Haupt» 
ſächlich auf eine kleine, düſtere Staße, die kleine Gertraudenſtraße 
ſcheint er es abgeſehen zu haben Dieſe Gaſſe führt von dem 
Platze nach dem Ufer des Spree- und Havelcanals, der ſich durch 
die Stadt windet, eingeengt durch die hohen biegen und 
überſprungen von zahlreichen Brücken. Zu früheren Zeiten 
wohnten in der Gertraudengaſſe Fiſcher, Schſffers leute und kleine 
Händler, welche auf den ſchweren Kähnen des Kanals der Spree 
und der Havel weit in der Welt umherkamen. Deshald mochte 
der Wind dieſe enge düſtere Gaſſe auch wohl zu ſeinem 
Lieblingsaufenthalte gewählt haben, denn an den Schiffern und 
Händlern fand er weit gereiſte Geſellen, mit denen er von aller⸗ 
hand Erlebniſſen da draußen in der Welt plaudern konnte. Jetzt 
war das Völkchen der Schiffer ver ſchwunden, obwohl die ſchweren 
Bien und Kähne noch immer an dem Gertraudenufer anlegten. 
In der Gaſſe wohnten nur noch einige Trödlerjuden: die eine Hälfte 
der einen Seite der Straße nahm faſt eine große Kohlenniederlage 
ein, welche rechts eine Seifen⸗ und Lichtfabrik und links ein 
düſteres Sargmagazin zur Nachbarſchaft hatte. Die andere Seite 
ward von kleinen Krämern und Trödlern bewohnt; die Ecke nach 
dem Kanal zu bildete eine Schifferknelpe, in der es ſtets nach 
Heringen und faulen Fiſchen roch, die Ecke nach dem Gertrauden⸗ 
pla ward ebenfal von einem Gaſihaus eingenommen, das allen 
Juhrleuten, Marktbeſuchern und fahrenden und wandernden 
Sr „Moblbetannte und geſchätzte Gaſthaus „Zur filbernen 


Peilſch 

Die „Silberne Peitſche“ war ein ehrwürdiges, altes, hoch- 
glebliges, windſchieſes Haus aus dem ſiebpehnten Jahrhundert. 
Das Wirthshausſchild, auf dem die filberne Peitſche nur noch 
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perſönlicher Art. Jetzt find die Gegenſätze jo ſcharf auf ein- 
ander geprallt, daß die Anhänger Eßlingers beſchloſſen, einen 
eigenen niederbayriſchen Bauernbund zu gründen. 


Auslau 


Wie n, 7. April. Im böhmiſchen 
Landtag hielt der tſchechiſche Abgeordnete Dworzak bei 
der eng feines Antrages auf Schuß der induſtriellen Intereſſen 
beim Abſchluß r Zoll⸗ und Handelsverträge mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten eine dreibundfeindlche Rede. Dworzak behauptete, 
der Dr eibund übe einen verderblichen Einfluß auf die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Monarchie auz. Die Politik des Deutſchen Reiches ziele 
auf die allmählige Iſolirung der Bundesgenoſſen, insbeſondere Oeſter⸗ 
reichs, und auf deren Beherrſchung ab. 4 dem nächſten Vertrage mit 
Oeſterreich werde ſich Deutſchland ſicherlich bemühen, Oeſterreich politiſch 
85 würthſch aſtlich noch feſter an ſich zu drücken. — Unverſchämter 


Franels Paris, 7. April. Unter den heute im „Figaro“ ver⸗ 
öffentlichten Ausſagen des Generals Roget findet ſich auch die Behaup⸗ 
tung, im Verlaufe des Dreyfusprozeſſes hade ſich herausgeſtellt, daß Ha⸗ 
damard, der Schwiegervater des Dreyfus die Schu lden ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes habe bezahlen müſſen. Hadamard erklärt formell die Behauptung 
Rogets für abſolut falſch. — Cabanes, der Vertheidiger Eſterhazy's, 
proteſtirt in einem Brieſe an General Zurlinden gegen die im „Figaro“ 
geſchehene e der Schriftſtücke des Unterſuchungsrathes, welcher 
Eſterhazy aburtheilte berſtleutnant du Bat) de Clam richtete neuer⸗ 
dings an den Kriegsminiſter de Sreycinet die Bitte, fi wegen der gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigungen veötlertigen zu dürfen. — Dem „Temps“ 
zuſolge erklärte der Unterſuchungsrichter Bertulus, die Zeugenausſage des 
Generals Roget, welcher ſich zum Vertheidiger Eſterhazi's und deſſen 
Fälſcherbande aufgeworfen, hätte ihn vicht überraſcht. Für die Geſtänd⸗ 
niſſe Henry's habe er Beweiſe in Händen. Er werde eine Konfrontirung 
mit dem General verlangen. — Oberſt Cordier bezeichnete einem Bes 
richterſtatter gegenüber die Behauptung des Generals Roget, daß er 
Mathieu Dreyfus ſeine Dienfte angeboten habe, als eine Niedertracht. 
Frau Dreyfus erklärt im „Temps,“ die vom General Roget wiederholte 
Behauptung, ihr Gatte ſei ein Spieler und Praſſer geweſen, ſei bereits 
im Verlaufe des Dreyfus⸗Prozeſſes im Jahre 1894 widerlegt worden. 
ontéli mar, 7. Der Präſident der Republik Loubet hat 


pril. 
heute unter Sympathiekundgebungen der Menge die Rückreise nach Paris 
angetreten. 


Oeſterreich Ungarn. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienwerder, 6. April. Die vom hieſigen Bezirksausſchuß und vom 
Regierungspräſidenten genehmigte Ordnung für die Erhebung einer Ge⸗ 
meindeſteuer bei dem Erwerbevon Grundſtücken im Bezirke 
der Stadt Marienwerder ift geſtern in Kraft getreten. 
Elbing, 6. April. Hier erſchoß ſich der 24jährige Sohn des 
Herrn Kaufmanns Sch. Der Beweggrund hierfür ſoll in dem Umſtande 

ſuchen ſein, daß der Vater von einer durch den Sohn geplanten Ver⸗ 
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undeutlich zu erkennen war, hing ſchon über hundert Jahre über 
der großen dunklen Einfahrt, welche in einen großen dunklen Hof 
führte. Rechts und links von dieſer Einfahrt waren die Gaſt⸗ 
ſtuben, rechts für das gewöhnliche Publikum mit einfachen Holz⸗ 
tiſchen und Bänken, links für die feineren Leute mit einem 
einem großen runden Mahagonitiſch, 
mehreren Rohrſeſſeln und verschiedenen alten Polſterſtühlen aus⸗ 
geſtattel. Eine ſchwarze, ſchon recht baufällige Treppe führte von 
dem Hausflur in das erſte und einzige Stockwerk, in dem ſich die 
kleinen. dürftig möblirten Logierſtuben befanden. 

Die „Silberne Peitſche“ hatte in den letzten Jahren ſehr 
verloren. Ale noch Wochenmarkt auf dem Gertraudenplatz ab⸗ 
gehalten wurde, war das Gaſthaus der Sammelpunkt aller Markt⸗ 
beſucher geweſen. Jetzt kam nur ſelten ein Gaſt dieſer Art, da 
ja der wohlweiſe Magiſtrat von Berlin die ſchönen Markthallen 
erbaut hatte. War ſomit dieſe Kundſchaft der „Silbernen Peitſche“ 
untreu geworden, jo hatte ſich die Kundſchaſt der fahrenden und 
wandernden Leute beträchtlich vermehrt. Künſtler aller Art 
kehrten in der „Silbernen Peitſche“ ein, haupſächlich die Künſtler 
der Manege und der Spiclalitätenthester, Das war eine bunte 
Geſellſchaft, aber die Leutchen welche jetzt in der mächtig auf⸗ 
blühenden Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reichs guten Verden 
hatten, ließen manchen Thaler ſpringen, der der „Silbernen 
Peltſche“ zu gute kam. Außerdem zogen die Künſtler und be⸗ 
ſonders die Rünftleriunen andere @äfte nach ſich, reiche flotte junge 
Leute, die gern ein Glas Wein mit der luftigen Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft trinken wollten, ſo daß in der Hauptſalſon das „vornehme“ 
Gaſtzimmer Abends ſtets gut beſetzt war. Toll genug ging es 
an ſolchen Abenden in der „guten Stube“ zu, aber der 
Gaſtwirth zur „Silbernen Peitſche“ achtete darauf, daß die 
Luſtigkeit nicht ausartete, und daß Anſtand und Sitte gewahrt 


ieb. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchwarzledernen Sopha, 


— Frauſtadt, 5. April. (Selbſtmord.) Als der von Glogau 
9 Uhr 27 Minuten Abends nach Frauſtadt abgehende Zug einige Minuten 
in Bewegung war, warf ſich in der Nähe der Oderbrücke der Artilleriſt 
Bayer plötzlich über die Schienen, jo daß es dem Lokomotivführer nicht mehr 
möglich war, den Zug zum Stehen zu bringen und wurde daber der 
Lebensmüde überfahren. Der Körper war mitten durchgeſchnitten. Sein 
Seitengewehr hatte B. einige Schritte entfernt in die Erde geſteckt. 

— Tilſit, 6. April. Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich heute 
früh 8½ Uhr in dem Geſchäftsgebäude des Herrn Otto v. Mauderode er» 


eignet. Die im oberſten Stockwerk im Papierraum beſchäſtigten Mädchen 


Bertha Linde, 25 Jahre alt, und Martha N 16 Jahre alt, wollten 
mit dem Fahrſtuhl, auf welchem ſich ein Ballen Papier befand, nach 
den unteren Stockwerken fahren. Als die Mädchen den Fahrſtuhl beſtiegen 
hatten, riß das Drahtſeil und der Fahrſtuhl ſauſte mit ihnen in die Tiefe 
dis ins Kellergeſchoß. Die beiden Mädchen erlitten hierbei ſehr ſchwere 
Verletzungen. Die S. hat beide Beine gebrochen und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Die L. hat außer inneren Verletzungen an⸗ 
ſcheinend nur Verſtauchungen der Glieder erlitten. Die Urſache des Unfalls 
iſt vorläufig nicht feſtgeſtellt. 

— Bromberg, 7. April. (O. Pr) Zum Regierung spräſi. 
denten in Bromberg anſtelle des zum 1. Juli aus dem Amte 
ſcheidenden Präſidenten von Tiedemann iſt, wie wir hören, der Oberpräſi⸗ 
dialrath Dr. von Bethmann⸗Hollweg aus Potsdam in Ausſicht 
genommen. Als Landrath von Oberbarnim vertrat von Bethmann⸗Hollweg 
dieſen Wahlkreis 1890 - 93 im Reichstage. 

— Bromberg, 7. April. Der Kaufmann Karl Simon, Teppiche, 
Leinen⸗ und Polſtermatexialien⸗Handlung (Firma Leopold Kierski Nachl.) 
hierſelbſt, hat durch den Tod ſeines Bruders, des Bankiers S. in Wriezen 
a. O., eine Millionenerbſchaft gemacht. Letzterer war unver⸗ 
heirathet und kinderlos, ſo daß das bedeutende Vermögen an den oben ge⸗ 
nannten Bruder und eine hier lebende Schweſter, welche unverheirathet iſt, 
2 iſt. Jeder der beiden Erben ſoll gegen zwei Millionen Mark be⸗ 
ommen. 

— Inowrazlaw, 6. April. Heute Nachmittag 1¼ Uhr brannte 
ein dem Bäckermeiſter Götz in der Krämerſtraße gehöriger Stall trotz ſo⸗ 
fortigen Einſchreitens der hieſigen freiwilligen Feuerwehr vollſtändig nieder. 
Bei dem ſtarken Winde mußte ſich die Feuerwehr darauf beſchränken, die 
Nachbargebäude zu ſchützen. 

— Poſen, 3. April. Durch das Entgegenkommen der Staatsregie⸗ 
rung iſt die Reſtaurirung des alten Rathhauſes in Poſen 

eſichert. Einige Mittheilungen über das Bauwerk mögen deshalb 
Bier folgen. In jeiner heutigen Geſtalt ſtammt es aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert und iſt zweifellos eines der bedeutendſten Bauwerke italieniſcher 
Renaſſſance außerhalb Italiens, da es deren Formen in fo edler Aus» 
führung zeigt, wie etwa nur noch das Fuggerhaus in Augsburg und die 
Jagiellonenkapelle am Dome zu Krakau. Leider haben frühere Inſtand⸗ 
jegungsarbeiten auf den urſprünglichen Charakter des Hauſes keine Rückſicht 
nehmen mögen; die jetzt beabſichtigten Arbeiten ſollen dieſen hiſtoriſchen 
Charakter in möglichſt reiner Form wiederherſtellen, und die nothwendigen 
Ergänzungen werden ſich der urſprüglichen Geſtaltung anpaſſen. Einer der 
beften Kenner unſerer provinziellen Baudenkmäler, Regierungsbaumeiſter 
Kothe⸗Berlin, hat für die Arbeiten einen Plan entworfen. In erſter Linie 
„Toll die Architektur des Hauſes in der urſprünglichen Form wieder herge⸗ 
ſtellt werden, was umſo eher geſchehen kann, als die architektoniſchen und 
plaſtiſchen Theile der Haupt⸗ und Seitenfronten ja noch ſo weit erhalten 
find, daß man die alten Formen erkennen kann. Es wird möglich fein, 
dei den Ergänzungen insbeſondere die Zuſammenſetzung des alten Stuckes 
beizubehalten. Auch die Quadern der Seitenfronten laſſen ſich wieder her⸗ 
ſtellen. Der gothiſche Thurm braucht nur von den zugefügten Verunzte⸗ 
rungen geſäubert zu werden, da er bei dem Bau nicht verputzt worden iſt. 
Im Innern des Rathhauſes handelt es ſich darum, die Trennungswand, 
welche das Veſtibul in zwei Säle theilt, zu entfernen, Oefen, Thüren und 
Fenſter dem Charakter des Raumes anzupaſſen, um dadurch ein Pracht⸗ 
veſtibul zu ſchaffen, wie es in ſolch künſtleriſcher Form kaum noch nord⸗ 
wärts der Alpen bei Renaiſſancebauten gefunden wird. Die Koſten dieſer 
Arbeiten ſind auf 150 000 Mark veranſchlagt. 


Lokales. i 
Thorn, 8. April 1899. 


lStadtoerordneten Sitzung! am Freitag, den 
7. April, Nachmittags 3 Uhr. Inweſend find 30 Stadtoerordnete 
und am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr und Stadt⸗ 
räthe Kriwes und Matthes. Den Vorſitz führt der Stadt ⸗ 
verordneten Vorſteher Profeſſor Boethke, 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Stadtv. Ue brick. 
Zu Prämien für hervorragende Leiſtungen von Schülern der 
gewerblichen Fortbildungsſchule werden nachträglich 
60 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. — Von dem Beſcheide 
des Herrn Oberpräſidenten, baß er von ber Unterſtellung 
der hieſigen höheren Mädchenſchule unter das 
Provinzial Schulkollegium Abſtand genommen hat, wird Renntniß 
genommen. Auf eine Anfrage des Stadto. Adolph, weshalb 
man überhaupt die Unterſtellung unter das Provinzial Schul⸗ 
kollegium beantragt habe, erwidert Bürgermeiſter Stach o witz, 
es handle ſich Dabei um eine mehr formelle, praktiſch ſehr unerhebliche 
Sache. — Der Magtiſtrat beantragt die Bewilligung von 
weiteren 2.000 Mk. zur Beendigung des Projektes für den 
Neubau der Knaben mittelſchule. State Cohn 
fragt an, ob di: ewigen Geldforderungen für dieſen Zweck nicht 
endlich einmal aufhören würden; dieſe Projektenmacherei koſte 
schließlich doch wohl zuviel Geld. Bürgermeiſter Stach o witz 
entgegnet, die Mehrforderungen ſeien dadurch entſtanden, daß 
das urſprünglich aufgeſtellte Projekt auf ausdrücklichen Wunſch 
der Stadtverordneten-Verſammlung noch einmal umgearbeitet 


werden mußte. — Stadtrath Kriwes tritt auch für die Be⸗ 


willigung der 2000 Mk. ein; denn es würde falſch ſein, das 
Projekt jetzt fallen zu laſſen und von dem neuen Stadtbaurath 
— von dem man noch gar nicht wiſſe, wann er kommt — ein 
neues Projekt ausarbeiten zu laſſen. Mie die Dinge jetzt liegen, 
könne man auch ohne Stadtbaurath die Schule bauen. — Die 
2000 Mk. werden hierauf bewilligt. 

Die Abgabe von Waſſer an die Kgl. Fortifikation zum 
Augießen der Pflanzungen auf dem Bauvpfertel H. 2. (auf der 
Wilhelmſtadt zwiſchen der Garniſonkirche und den Privathäuſern 
an der Friedrichſtraße) zum Preiſe von 6 Pfg. für den Kubik⸗ 
meter wird genehmigt. Es iſt dies derſelde außerordentlich 
2 Ausnahmepreis, für den auch die ſtädtiſche Forſtverwaltung 
das Waſſer zum Angießen von Kulturen entnimmt. 

Die Annahme eines Hilfsarztes für das 
. Krankenhaus ruft eine längere Debatte 

rvor. 
einiger Zeit von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſelbſt ger 
eben man Der Magiſtrat hat nun Umfrage gehalten, wobei 
25 herausgeſtellt hat, daß die meiſten Städte unſeres Oſtens von 
ähnlicher Größe wie Thorn Affiſtenzärzte an ihren Krankenhäusern 
haben oder, wo dies noch nicht der Fall, doch wenigſtens ſolche 
in Ausſicht genommen haben. Unſere Nrankenhausärzte haben 
ich ſehr für die Annahme eines Hilfsarztes, der im Krankenhauſe 
wohnt und ſtändig dort anweſend iſt, ausgeſprochen. Herr Dr. Meyer 
bat auch in einem ausführlichen Schreiben die Obliegenheiten aufge: 
zählt die einem ſolchen Hilfsarzt in unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
im Weſentlichen zufallen würden. Es zählen hierzu u. A. die 
Aufnahme der Kranken, Leiſtung der erſten ärztlichen Hilfe bei 
Unfällen, Vorbeſuche der Kranken vor der Ankunft der Kranken 
Hausärzte, Hilfeleiſtungen bei den Operationen, mitroſtopiſche und 
chemiſche Unterſachungen, schriftliche Arbeiten wie Führung des 
Krankenjournals, Inſtandhaltung des Inſtrumentariums u. a. m. 
Die Anſtellung des Hilfsarztes — auf dem Poſten tritt natürlich, 
da es ſich nur um jüngere Aerzte handelt, ein öfterer Wechſel 


Eine Anregung in dieſem Sinne iſt bekanntlich vor 


ı ein — ſoll auf vierteljährliche Kündigung erfolgen; er erhält bei 
vollkommen freier Station ein Jahresgehalt von 600 Mk. 
Hinſichtlich der bisherigen Krankenhausärzte bleiben die Ver⸗ 
hältniſſe ganz beim Alten. — Der Ausſchuß hat ſich weder 
für noch gegen die Magiſtratsvorlage erklärt, da ſich bei der 
Abſtimmung Stimmengleichhelt ergab. — Syndikus Keil tritt 

in längeren Aus führungen für die Magiſtratsvorlage ein. Dem 

Hilfsarzt biete ſich ein reiches Thätigkeits feld, ohne daß es die 

fetzigen Krankenhausärzte darum in Zukunft etwa leichter hätten. 

Nur würden fie ihre Kräſte in Zukunft nicht, wie bisher, durch 

allerlei Kleinigkeiten zerſplittern brauchen, ſondern ungeſtörter 

ihren Hauptaufgaben zuwenden können. Die Koſten für den 

Aſſiſtenzarzt ſtellen ſich wie folgt: 600 Mk. Gehalt; 400 Mk. 

Werth der Verpflegung; 1440 Mt. Ausfall für die Zimmer, 

welche dem Hilfsarzt zur Verfügung zu ſtellen ſind, falls er im 

alten Theil des Krankenhauſes wohnen ſoll, dagegen nur 

425 Mk. Ausfall, wenn ihm ſeine Wohnung im neuen Theil 

des Krankenhauſes angemiefen wird. Da das Letztere für die 

| Stadt natürlich vortheilhafter If, fo wird der Arzt natürlich im 
neuen Gebäude Wohnung erhalten, und es belaufen fi ſomlt 

die Geſammtaufwendungen für die Hilfsarztſtelle auf rund 1 500 

Mark jährlich. — Stadtv. Geheimer Sanſtätsrath Lindau: 

Die ärztliche Krankenverſorgung in unſerem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe erfreue ſich eines vortrefflichen Rufes, und es könne ein 
Uneingeweihter auf den erſten Blick in der Maglſtratsvorlage 
wohl beinahe eine Schmälerung dieſes Rufes erblicken. Aber 
das ſei natürlich nur ſcheinbar der Fall. Es müſſe aber auch 
eine ſolche ſtädtiſche Anſtalt in jeder Hinſicht als muſtergiltig 
daſtehen, und da bleibe natürlich immer noch dieſes oder jenes 
zu wünſchen übrig. Mit der Anſtellung eines ſtändigen Hilfs- 
arztes aber würden wir wieder einen weſentlichen Schritt vor⸗ 
wärts machen, und es würde damit zugleich auch der oft laut 
gewordene Wunſch unſerer Bevölkerung nach einer dauernden 
Sanitätswache erfüllt. Praktiſch ſehr wichtig ſei auch 
eine gewiſſenhafte Führung des Krankenjournals, die nur von 
einem geprüften Mediziner ordungsgemäß ausgeführt werden 
könne. Unſere beiden Krankenhausärzte aber hätten dazu nicht 
ausreichende Zeit; fie find fünf Stunden täglich im Krankenhauſe 
thätig und haben in dieſer Zeit durchſchnittlich 90 Kranke zu 
beſuchen, da kommen auf jeden einzelnen Kranken nur etwa 
6½ Minute, und dieſe Zeit muß der Behandlung der Kranken 
gewidmet bleiben. Mikroſkopiſche und chemiſche Unterſuchungen, 
Durchleuchtungen elc könnten von dem Hilfsarzt in weitgehendem 
Maaße ausgeführt werden, und was ſchließlich den Koſtenpunkt 
betreffe, fo ſei auch zu berückfichtigen, daß die Stadt nach der 
Anſtellung eines Hilfsarztes auch die bisherigen Vertretungs⸗ 
koſten für die Gemeindeärzte ſpare, wenn dſeſe verreiſt oder 
ſonſt in der Ausübung ihrer Thätigk⸗it behindert find. — 
Stadtv. Leut ke bedauert es, daß der Ausſchuß nicht einſtimmig 
für die Magiſtrats vorlage eingetreten iſt; die geſammte Bürger ⸗ 
ſchaft ſei ſehr für die Anſtellung eines Hilfsarztes im Kranken» 
hauſe. — Letzteres wird vom Stadtv. Wolff bezweifelte; 
Autoritäten, die unſer Krankenhaus beſichtigten, hätten das ſelbe 
für eine der beſten Anſtalten in der ganzen Provinz erklärt. 
Er (Redner) vermöge keln Bedürfniß zur Anſtellung eines Hilfs⸗ 
arztes zu erblicken und bitte dieſe vorläufig noch abzulehnen. — 
Auch Stadtv. Cohn ſpricht ſich für die Ablehnung aus. — 
Bürgermeiſter Stachowitz: Man möge auf keinen Fall 
lauben, daß die Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes für die bis- 
erigen Krankenhausärzte eine Erleichterung bedeute; eher ſei 
das Gegentheil der Fall. Wohl aber werde dieſelbe einen 
weſentlichen Vortheil für die Behandlung der Kranken bringen. 
Er bitte dringend, die Magiſtrats vorlage anzunehmen. — Nach- 
dem auch Stadtv. Aronſohn ſich noch für die Vorlage aus⸗ 

geſprochen hat, wird dem Magiſtratsantrage gemäß, die 

Anftellung eines Hilfsarztes mit beträchtlicher Mehr⸗ 

heit beſchloſſen. 

Zum vierten Armendeputirten für den Bezirk IX b 
(weſtliche Bromberger Vorſtadt) wirb alsdann der Bäckermeiſter 
Becker ernannt. — Einem Vertrage mit Frau Thomas 
über die Geſtellung von Pferden für den Feuerlöſchdienſt wird die 
Zuſtimmung ertheilt, desgleichen einem Vertrage über Miethung 
eines Zimmers in dem Hauſe Neuſtädt. Markt 17, Herrn 
Arndt gehörig, zur Unterbringung einer Klaſſe der Knaben⸗ 
mittelſchule. Herr Arndt verlangt für das Zimmer mit Heizung, 
Reinigung etc, jährlich 624 Mk; da nur 500 Mk. hierfür in 
den Etat eingeſtellt find, Herr Arndt aber von ſeiner Forderung 
nichts ablaſſen will, jo werden die überſchließenden 124 Ml. 
nachbewilligt. — Stadt. Kordes ſtellt hierbei den Antrag, 
der Magiſtrat möge eine Aufſtellung über die Zahl der Schüler 
und der Freiſchüler in den einzelnen Klaſſen nach dem gegen 
wärtigen Stande der Schülerzahl in der Knabenmittelſchule vor⸗ 
legen. Der Antrag wird indeſſen abgelehnt. 

Zu einer längeren Debatte giebt dann noch eine 
Vorlage wegen Verſchönerung bezw. Erweiterung des Ziegelei⸗ 
Reſtaurants Veranlaſſung. Der jetzige Pächter des Eta⸗ 
bliſſements, Herr Meyer (i. Fa. Plötz & Meyer) hat ein Ge⸗ 
ſuch an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet, welches folgende vier 
Punkte betrifft: 1) Ausführung einer Saal erweiterung 
und Vergrößerung des Orcheſters im Garten. Letzteres ſei 
zu klein angelegt und biete für eine größere Mufikkapelle nicht 
genügend Raum. Den Saal will Herr Meyer auf ſeine Roften 
um rund 200 qm. vergrößern, indem er eine Längswand um 
vier Meter hinausrücken und für das Saalorcheſter einen Anbau 
machen läßt. Als Gegenleiſtung hierfür verlangt Herr M. daß 
ihm 2) ſeine Pacht zeit um ſechs auf insgeſammt zwölf Jahre 
verlängert und die jährliche Pachtſumme von 3.300 auf 3000 Mk. 
ermäßigt wird. Er habe ſchon viel Geld in das Etabliſſement 
hineingeſteckt (fo z. B. 1400 Mk. zu einer zeitgemäßen Einrich- 
tung der Bedürfnißanſtalten und 1200 Mk. zur Ausſtattung 
des kleinen Saales), beabſichtige aber noch viel mehr für die 
Verſchönerung des Etabliſſements zu thun, ſo daß die Forderung 
einer längeren Pachtzeit wohl nicht ungerechtfe rigt erſcheine. 
3) bittet Herr M. um unentgeltliche Abgabe von Waſſer für 
eine im Garten anzulegende Fontaine und endlich 4) um 
eine Erweiterung der Gasleitungen im Garten, um eine 
ausgiebige Beleuchtung deſſelben an den Sommerabenden zu er" 
möglichen. — Der Magiſtrat iſt dieſen Wünſchen bis zu einem 
gewiſſen Grade entgegenzukommen bereit; er iſt mit der Saaler 
weiterung und der Vergrößerung des Orcheſters einverſtanden, 
jedoch fol Herr Meyer Beides auf eigene Koſten ausführen. 
Zur Verlängerung der Pachtzeit auf 12 Jahre der Mas 
giſtra: gleichfalls bereit, jedoch ohne Ermäßigung des Pacht ⸗ 
zinſes. Eine unentgeltliche Abgabe von Waſſer für die Fontaine 
jet unthunlich, weil dadurch zu leicht eine Vergeudung von Waſſer 
möglich ſei. Wegen Erweiterung der Gasleitung endlich möge 
ſich Herr M. mit der Gasanſtalt in Verbindung ſetzen. — 
Stabtv. Adolph meint, man könne Herrn Meyer wohl n 
mehr Entgegenkommen zeigen, als es in der Magiſtratsvorlage 
geſchehe. Er (Redner) habe fi wohl zuerft für eine Spring⸗ 
brunnen⸗Anlag⸗ in der Ziegelei intereſſirt. Herr Dröge hade 
ihm geſagt, wan miſſe in dem tiejliegenden e unbe- 
dingt einen Ausfluß ſchaffen, ſonſt müßten dort ohre platzen 
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ober ſich verſchlammen. Und dieſe praktiſche Erwägung hätte 
zu der Idee, einen Springbrunnen dort anzulegen, geführt. Er 
(Redner) hoffe doch, daß man noch einen Weg finde, um einen 
Springbrunnen in der Ziegelei — es wäre das doch der einzige 
in Thorn — zu erlangen. Was den neuen Mufikpavillon anbe⸗ 
trifft, jo ei dieſer viel zu klein und als folder abſolut unbrauch 
bar; ein ganz und gar verdorbenes Machwerk. Wenn die Jieder⸗ 
tafel am Himmelfabrtsmorgen in der Ziegelei fingen wolle, dann 
müßten ſich die Sänger nach wie por irgendwo im Garten auf⸗ 
ſtellen, denn auf dem Orcheſter hätten As keinen Platz. Den 
Vorwurf aber, als hätten etwa die Stadtverordneten den fo 
unzureichenden Orcheſterbau beſchloſſen, müſſe er emſchieden zus 
rückweiſen; di Stadtverordneten hätten die Erledigung der An⸗ 
gelegenheit nur dem Oberförſter überwieſen, fett der Zelt aber 
nichts mehr von der Geſchichte gehört. — Stadtrath Kriwes 
beſtreitet, daß das Muſikpodium zu klein ſei; es werde für 
gewöhnliche Verhältniſſe vollkommen genügen. Hinſichtlich des 
Waſſers für die Fontaine könne man Herrn Meyer vielleicht 
jo weit entgegenkommen, daß man ihm das ſelbe zu 6 Pfg. pro 
Rubikmeter ablaſſe. welchen Preis auch die Forſtver waltung be⸗ 
zahlen müſſe. — Oberförſter Bähr: Wegen des Orcheſterbaues 
könne die Stadtverordneten kein Vorwurf treffen, den Magiſtrat 
aber auch nicht. — Stadtv. Romann hält die Pachtdauer 
von 12 Jahren für zu lang, man ſolle nicht über 9 Jahre 
hinausgehen. — Stadtv. Leutke: Die Ziegelei jei von dem 
jetzigen Pächter ganz erheblich verbeſſert und verſchönert worden: 
man habe wirklich ſeine Freude daran, wenn man jetzt da hinaus ⸗ 
komme. Die Pachtzeit könne wan ohne jedes Bedenken auf 12 
Jahre verlängern. Den Vorwürfen gegen den Orcheſterbau im 
Biegeleigasten könnne er (Redner) ſich nicht anſchließen; im 
Gegentheil finde er das Occheſter, wie es jetzt iſt, entzückend 
ſchön und auch völlig ausreichend. Zum Schluß beantragt 
Redner, eine vom Stadtv. Adolph gegebene Anregung 
aufnehmend, den Zlegeleipark in „Stadtpark“ umzu- 
taufen; die Fremden verbänden mit der Bezeichnung „Ziegelei“ 
unwillkürlich immer gleich die Vorſt⸗Uung, daß fie dort Lehm 
treten müßten. (Heiterkeit.) — Stadtv. Preuß iſt gegen das 
Umtaufen; es könne nicht ſchaden, wenn wir den Namen 
5 Biegeleipark“ zur Erinnerung an unſere ſtädtiſche Ziegelei 
beibehalten, und einen „Stadtpark“ würden wir aller Voraus⸗ 
ſicht nach wohl noch einmal in größerer Nähe unſerer Innenſtadt 
bekommen. — Stadtv. Schles: Herr Meyer thue ſehr viel 
für die Ziegelei und habe erklärt, noch bedeutend mehr thun zu 
wollen. Das ſei anzuerkennen, und er verdiene deshalb auch 
von Seiten der Stadt ein möglichſt weitgehendes Entgegen 
kommen. Vielleicht ſei es das Beſte, die Vorlage überbaupt an 
den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, nochmals mit 
Herrn Meyer zu verhandeln. um auch über die noch ſtrittigen 
Punkte möglichſt eine Einigung zu erzielen. — Stadtv. Ar on- 
ſohn beantragt, hinfichtlich der Waſſerabgabe für die Fontaine 
den Magiſtratsantrag jo zu faſſen, daß Herr Meyer aufgefordert 
werde, ſein Geſuch nochmals zu wiederholen unter Zugrundelegung 
des niedrigen Ausnahmepreiſes von 6 Pfg. pro Kubikmeter 
Waſſer. — Stadto. Uebrick und Oderförſter Bähr bitten 
die Vorlage nicht an den Magiſtrat zurückzugeben, denn die 
Saalerweiterung dränge ſehr, während die anderen Punkte noch 
nicht ganz jo eilig ſeien. — Stadtv. Walter Lambeck if 
derſelben Meinung wie Herr Schlee, daß die Stadt alle Urſache 
babe, Herrn Meyir nach Möglichkeit entgegenzukommen; Redner 
beantragt, auch erbetene Pachtermäßigung um 300 Mk. von 
3300 auf 3000 Mr. jährlich zu bewilligen. Als zur A b. 
Rimmung geſchritten werden ſoll, ziehen die Herren 
Romann und Schlee ihre Anträge zurück. Das Sieiche thut 
auch Herr Leutke, indem er die Hoffnung ausſpricht, der 
Magiſtrat werde die Anregung, die Ziegelei in „Stadtpark“ 
umzutaufen, im Auge behalten. Hierauf wird die Magiſtrats⸗ 
vorlage in allen vier Punkten angenommen, womit 
der Antrag Lambeck gefallen iſt. Gleichfalls angenommen wird 
der oben wiedergegebene Antrag Aronſohn bezüglich der 
Waſſerabgabe für die Fontaine. 

Ohne Debatte zugeſtimmt wird den Magiſtratsanträgen betr. 
Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der zwiſchen den 
Weißhöfer Parzellen 16 und 17 belegenen Erlenſchlenke von 
ca. / Morgen Größe und Bewilligung von weiteren 1000 M 
zur Aus ſetzung von Nies aus den ſtädtiſchen Kiesgruben 
— Auch zur Verpachtung der Hilfsförfterei Guttau an 
den Poſtboten Schilling aus Penſau auf 3 Jahre gegen eine 
jährliche Miethe von 350 Mk. giebt die Verſammlung die Zu⸗ 
ſtimmung. Falls die Hilfsförſterntelle inzwiſchen wieder mit einem 
verheiratheten Hilfsſörſter beſetzt werden ſollte, kann dem Sch mit 
elner halbjährigen Friſt Seitens der Stadt gekündigt werden. — 
Zur Ausbeſſerung des Scheunendaches in Barbarken 
(Mühle) werden 300 Mk. bewilligt; die Arbeiten ſollen von der 
Forſtverwaltung ausgeführt werden. — Von der erfolgten Wahl 
des katholiſchen Mittelſchullehrers Bator zum Rektor der 
erſten Gemeindeſchule wird Kenntniß genommen. — Der ſtädtiſche 
Patronatsantheil an den Koſten für Errichtung eines 
neuen Gartenzaunes um das Pfarrgehöft und die Umdeckung des 
Kirchendachen in Ktelbaſin wird auf 1198 Mark feſtgeſetzt 
und es werden zu den bereits hierfür bewilligten 1000 Mk. die 
noch fehlenden 198 Mk. nachbewilligt — Eine Abänderung des 
Fluchtlinienplanes en der Ecke der Gerber 
und Eliſabethſtraße (Endemann'ſche Ecke, wo Frau Kölichen 
jetzt einen Neubau ausführen läßt) wird genehmigt. — Zur Ent⸗ 
ſcheidung über den Einſpeuch der Herren Paul Schulz und 
Erich Windmüller gegen die lezte Stabtverordnetenwahl 
(in der bekanntlich Herr Aronſozn gewählt wurde) iſt auf den 
18. d. Mis. Termin vor dem VBezirksausſchuß in Marienwerder 
angeſetzt. Der Magiſtrat hält die Entſendung eines beionberen 
Vertreters zur Wahrnehmung dieſes Termins nicht für nöthig 
und die Berfammlung erklärt fi damit einverſtanden. — Zum 
Verkauf eines Theile der Biegelei-Gebäude Maſchinen 
ꝛc., und zwar des großen Schuppens in drei Theilen, der Voko⸗ 
mobile, Zlegelpreſſe ze. hat bekanntlich ein zweiter Termin angeſtanden 
im welchem weſentlich höhere Gebote als im erſten 20 eg 
worden find, wie wir an dieser Stelle bereits mitgetbeilt baden. 
— ga g el zu dieſen höderen Geboten nunmehr 

ag. 

Bevor dana in die Berathung der vom Finanz- Aus 
ſchuß erledigten Vorlagen eingetreten wird, theilt der Bor ⸗ 
fitzen de ein Dankſchreiben der Schüßenbrüderſchaft 
an den Magistrat und die Stadtverordneten⸗Gerſammlung für 
die Bewilligung der 3000 Mk. als Beihülſe zum Buudesſchießen 
mit. Die Verſammlung nimmt von dem Schreiben Renntniß. 
— Stadtv. 8 1 8 W as 2 der 
Tagesordnun . n r Zeitung 
rang daß das Oberhaupt unferer Stadt auf 8 Wochen beur⸗ 
laubt ſei. So etwas müſſe der Sta „Berſammlung, 
die davon keine Ahnung habe, doch wohl mitgetheilt werden. In 
früheren Jahren ſei in ſolchen auch ein Aſſeſſor zur 

fehlen ſel? 
Oberbürge 
Nittel mo 


Vertretung dageweſen; ob dies nicht auch jetzt zu 
— Bürgermeifter Stacho witz erwidert, der 
meiſter habe ſich beurlaubt und eine eiche 


„arüber werde der Stadtverordneten⸗Verſammlung wohl noch 
zugehen. Ob ein Aſſeſſor zur Vertretung berufen werde, ſei noch 


fraglich. 
Finanz⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Finanz-Ausſchuß iſt Stadtverord. 
Adolph. Einigen Rechnungen für das Rechnungsjahr 
1. April 1897/98 wird unter Genehmigung der vorgekommenen 
Ueberſchreitungen Entlaſtung ertheilt, und zwar ber: 
Waiſenhauskaſſe (Einnahme 8 848 M., Ausgabe 7 722 
M., Behand 1126 M.): Kinderheimkaſſe (Einnahme 
14 663, gegen 14 420 M.; die im Etat vorgeſehen waren, Aus 
gabe 12961 M., gegen 11 467 im Stat, Beſtand 1502 M.); 
Üfertaſſe (Einnahme 32 183 M., gegen 32 109 im Etat, 
Ausgabe 23 081 gegen 22 920 M. im Etat, Beſtand 9 102 M., 
die zu Bauten an der Uferbahn gebraucht werden.) Gleichfalls 
entlaſtet wird die Rechnung des Depoſitoriums der mil den 
Stiftungen pro 1897. — Genehmigt werden eine Ueber 
ſchreitung von 74 M. bei dem Titel des Kämmereietats 
„für dlätariſche Hilfskräfte in den Magiſtratsbureaux“, eine 
Ueberſchreitung der für den Erweiterungsbau der III. Gemeinde- 
ſchule bewilligten Mittel um 560.36 M., endlich eine Ueber. 
ſchreitung von 19,50 M. bei Tit. II, Pos. 1 des Schuletate 
(IV. Gemeindeſchule) „Vertretungskoſten.“ Die Umzugs koſtenent ⸗ 
ſchädigung für den an die Jakobs vorſtadtſchule derufenen Lehrer 
Simon aus Bobrek (Oberſchleſien) wird auf 139,95 M. feſtge⸗ 
ſetzt und in dieſer Höhe bewilligt. 

Die Wahl des Stadtbauraths an Stelle des nach 
Forſt l. L. gegangenen Herrn Schultze bildet den letzten G. 
genſtand der Tagesordnung. Es find im Banzen nur fünf Be⸗ 
werbungen um die Stelle eingegangen. Die Ausſchüſſe haben 
beſchloſſen. eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern einzu- 
ſetzen, welche nicht nur die Meldungen, Begleitpapiere ꝛc. genau 
prüfen, ſondern ſich auch über die Bewerber eingehend erkundigen 
ſollen, unter Umſtänden auch durch Reifen an die jetzigen Be: 
ſchäftigungeorte der Pewerber. Die Aus ſchüſſe ſchlagen als 
Mitalteder der Kommiſſton vor die Herren Uebrick, Pleh we, 
Kordes, Illgner und Adolph. Stadiv. Leutke 
tadelt, daß die Ausſchüſſe in die Kommiſſionen immer nur Mit 
glieder aus ihrer Mitte wählten. Er halte es auch nicht für 
gerathen, praktiſche Bauunternehmer in die Rommifjton zu wählen; 
die Herren ſeien Lieferanten, die ſich jetzt gewiſſermaßen ſelbſt 
ihren künftigen Vorgeſetzten ausſuchen ſollten. Die Verſamm 
lung könne ſelbſt ihr geeignet erſcheinende Mitglieder für die 


Commiſſion vorſchlagen und brauche ſich Hierbei nicht immer i 


von den Ausſchüſſen bevormunden zu laſſen. — Stadt. Uebrick 
proteſtirt gegen den Ausdruck „Vorgeſetzter“; es ſei ihm noch 
nie eingefallen, wenn er eine Lieferung für eine Behörde habe, 
in dem dieſe Behörde vertretenden Baumeiſter ſeinen „Vorge 
ſetzten“ zu erblicken, auch nicht der Stadt gegenüber, für die er ja 
allerdings nur jelten genug eine Lieferung habe. (Heiterkeit). Und 
jo wie er, dächten auch ſeine praktiſchen Berufskollegen. — 
Stadto. Glück mann weiſt gleichfalls die Vorwürfe 
des Herrn Leutke als ung erechtfertigt zurück. — Stabto. 
Leutte wünſcht, daß der Verſammlung doch wenigſtens die 
Namen der Bewerber mitgetheilt würden. — Bürgermeiſter 
Stachowitz bittet, für dieſen Fall aber die Oeffentlichkeit zus⸗ 
zuſchließen, denn es ſei doch peinlich, wenn die Namen bekannt 
würden! — Die Verſammlung geht dieſem Wunſch⸗ gemäß zu 
einer geheimen Sitzung über. In derſelben wurden jämmt- 
liche oben genannten Herren in die Prüfungs⸗Nommiſſion gewählt 
mit Ausnahme des Herrn Illgner, der von ſeiner Wahl 


Deen bat. Für ihn wurde als fünftes Mitglied noch Stadtv. 


nutte in die 
gegen 6 Uhr.) 


& |Perionalien) Die Wahl des Landesraths Hintze ⸗ 
Danzig zun Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen 
ſoll bereits beſtätigt ſein 

+ l[Perſonalien bei der Eiienbahn] Penſi⸗ 
onirt: der Stattons⸗Vorſteher Stock in Konitz. Ernannt: die 
Stations-Diätare Polenz in Laskowitz und Sperling in 
Tzersk zu Stations Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierunge⸗Aſſeſſor 
Reitemeier von Allenſtein nach Danzig zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Mitgliedes bei der Eiſenbahndirektion, Büren 
Diätar Schütz von Danzig nach Graudenz, Bahnmeiſter Diätar 
Bothmann von Lauenburg Pom. nach Culmſee. 

= [Biihofsweige) Die Weihe und Einſetzung des 

neuerwählten Biſckofe von Culm, des Herrn Dr. Auguſtinus 
Roſentreter, findet am 1. Mal in Pelpl in ſtatt. 
„ X [Berein der Liberalen.) Der Vorſtand hielt 
geſtern Abend im Fürſtenzimmer des Artus hofes eine Sitzung ab, 
in der Hauptiächlich Rechnungsſachen erledigt und ferner innere 
W 1 re wurden. 
ora; ate r.] Auf die rgen, 
ſtattfindende Abſchledsvorſtellung 1 — 
Gäſte machen wir hiermit noch einmal beſonders empfehlend auf. 
merkſam. Gegeben wird bekanntlich das reigende Luſtſpiel. „Im 
weißen Rö ß.“ 


Rommifjion gewählt. (Schluß der Sitzung 


HGeſchichtedes Thorner Kreiſe n Soeben 


erſchien im Verlage von Theodor Bertlin g in Danzig die 
erſte Lieferung eines größeren Werkes „Geſchichte der ländlichen 
Ortſchaften und der drei kleineren Städte des Nreiſes Thorn in 
feiner früheren Ausdehnung vor der Abzweigung des Kreiſes 
Briefen im Jahre 1888“ von Hans Maercker, Rittergutsb:: 
figer in Roblau. Der weſtpreußiſche Geſchichta verein, welcher 
das verdienſtvolle Werk unter ſeinen „Schriften“ berausgieht 
hat bereits im Jahre 1886 in jeiner „Zeitschrift“ (Heft 17 —19), 
eine umfangreich: Arbeit deſſelben Verfaſſers veröffentlicht: „Eine 
polniſche Staroſtei und ein preußiſcher Landrathskreis. Geſchichte 
des Schwetzer Kreiſes 1466-1873.” Wie dieſes Werk, um: 
faßt auch die neue Arbeit Maerckers drei Abtheilungen, deren 
erste die allgemeine Geſchichte behandelt, während die zweite die 


ches Atelier 
al 1 u 

aße 
Pen — Schützengarten. 
Unt und gewiſſenhafte 


| 

2 enjion = 
für Schüler zu haben. — Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenstr. 16, 1 Tr. r. 
Peuſionaire 
Schüler) finden in beſſerer e Auf⸗ 


e. Offerten ub F . an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


binet per ſofort oder 1. 
vermiethen Culmerſtr. 
in der Bier⸗Halle. 


Hertſchaftl. Wohnung ; Eine kisins Familienwohnug, 


von ? Zimmern und allem erforderlichen s Zimmer, Küche und Zubehör, Miethapreis 
860 Mark, iſt Breiteſtraſte 37 ſofort zu 
vermiethen. O. B. Dietrieh & Sohn. 


Zubehör von 


t vermiet 
Anfragen enge 0 bn Laden. 


Zwei eleg. möbl. Bimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 


ſpezlelle Ortsgeſchichte, die dritte die bisher nicht gedruckten Hand 
feſten und Privilegien giebt. In der fertig vorliegenden erſten 
Lieferung „Allgemeine Geſchichte“ iſt der Stoff nach der „Ordens 
zeit“, der „Polniſchen Zeit“ und der „Preußiſchen Zeit“ geſon⸗ 
dert und jeder Abſchnitt in ſich in eine „landesgeſchichtliche 
Ueberficht“, Beschreibung der „Landesverwaltung“ (Civil-, Milt 
tärverwaltung, Gerichts, Steuer-, Münz⸗Poſtweſen), der „girchen, 
Klöſter und Schulen“ und Schilderung der Verhäliniſſe des 
„Grundbeſitzes“ gegliedert. — Die Anlage des Werkes iſt, wie 
wir der „D. Z.“ entnehmen, bei aller Fülle des darin gegebenen 
Stoffes knapp und überſichtlich und zeugt von gediegener hiftori- 
ſcher Kenntniß. Die beiden weiteren Lieferungen ſollen noch im 
Laufe dieſes Jahres erſcheinen, doch ſei ſchon jetzt die treffliche 
Arbeit auf das Wärmſte empfohlen. 

Z [Dem Spiritusringf find bisher im Ganzen 
Brennereien mit einem Kontingent von 1352 Millionen Liter 
beigetreten. Es entfallen auf Oſtpreußen 63, Weſtpreußen 
10,7, Brandenburg 22,3 Pommern 158, Poſen 25 0, Schleſien 
22.6, Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen 12,6, Königreich 
Sachſen und Altenburg 8,8, Mecklenburg 23, Bayern 65 


ſammen 33 Millionen Liter. 
* [Schiffs regiſter. 


falls in die bei den Gerichten geführten Schifferegiftir eingetragen 
werden müſſen. 

[Verband der freiwilligen Sanitätskolon⸗ 
nen der nördlichen und öſtlichen Provinzen 
Preuß en s.] Vom 4. bis 6. Juni d. J. findet in Danzig ein Sani⸗ 
tätskolonnentag des genannten Verbandes, in Verbindung damit eine 
Sanitätsübung, ſowie in den Räumen des früheren Franziskanerkloſters 
eine Hygiene⸗Ausſtellung ſtatt. Bei letzterer kommt es zunächſt darauf an, 
daß ſolche Gegenſtände ausgeſtellt werden, welche auf Schutz und Erhal- 
tung der Geſundheit der Menſchen, ſowie auf Transport und Pflege der 
Verwundeten bezw. Kranken Bezug haben. Doch ſoll möglichſt vielen Ge⸗ 
wer betreibenden Gelegenheit gegeben werden, ihre Artikel „/gewerbliche und 
Kunſterzeugniſſe) auszuſtellen und viell icht dadurch neue Geſchäftsverbin⸗ 
dungen anzuknüpfen. Die H 


G [Straflammerfigung vnm 7. nde Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 6 Sachen an. Von dieſen gelangten indeſſen nur drei 
zur Entſcheidung und zwar als erſte die Straſſache gegen die Maurerfrau 
Johanna Reſchke geb. Streich von hier, Leibitſcherſtraße. Die Reſchle 
ſtand unter der Anklage des Unternehmens der Verleitung zu m 
Meineide. Der Schuhmachermeiſter Ziolkowaki von hier hatte im 
Herbſte v. Js. gegen die Augeklagte Reſchte, weil tie ihn beleidigt hatte, 


eine Privatklage angebracht und ſich zum Beweiſe der in der 1 R genommen. 


haupteten Thatſachen auf das Zeugniß der Bahnſteigſchaffnerfrau 
Baesler von hier bezogen. Die Anklage behauptet nun, daß eines 
die Frau Reſchke den Verſuch gemacht habe, die Zeugin zu beſtimmen, 
anders auszuſagen, wie ſich der Vorfall thatſächlich zugetragen habe. Der 
Gerichtshof hielt die Schuld der Angeklagten jedoch nicht für erbracht und 
aus dieſem Grunde erfolgte ihre Freiſprechung. — In der zweiten 
Sache hatten ſich der Arbeiter Auguſt Klieſe ars Bielskerbuden 


ages 


i a 
bezichtigt. angs Januar 8 

druckereibeſitzer Bus n Hierſe t aus Vuſebtn eine an die „Thorner 
Zeitung“ adreſſitte Poſtanweiſung über 4 M 

amte hierſelbſt übermittelt worden. Buszezynski hatte ebenfalls berj 


Lewandowski von dem Funde Mittheilung und Beide be⸗ 
ſchloſſen die Quittung zu fälſchen und das Geld abzuheben. 
In Ausführung dieſes Vorhabens radirte Drygalski den 


unter der Quittung bereits befindlichen Namen des Buszeynski fort und 
Lewandowski ſchrieb an deſſen Stelle den Namen „E. Lambeck“ hin. Dann 
hoben ſie das Geld ab, um es unter ſich zu theilen. Hierzu kam es in⸗ 
deſſen nicht, der Schwindel war inzwiſchen entdeckt und beide Miſſethäter 
wurden feſtgenommen. Drygalski ſoll die That mit einer 16 e; Les 


iſt dem Beſitzer Joſeph 
Neumann die Erlaubniß ertheilt worden, vom 10. bis 13. d. M. auf 
feinem Acker hinter dem Golz'ſchen Gaſthauſe Kartoffelkraut und Hecken⸗ 
ſtrauch zu verbrennen. Die Polizet⸗Verwaltung bittet uns, dies mitzu⸗ 
theilen, damit nicht unnöthiger Weiſe Feuerlärm geſchlagen werde. 

Dl Polizeibericht vom 8. April] Gefunden: Ver 
ſchiedene Papiere des Schneidergeſellen Joſeph Zyezanzki am Krieger⸗ 
denkmal; Fahrradnummer 453. — Verhaf tet: Zwei Perſonen. 
Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,44 Meter 


er Null. Eingetro iſt der D „R 2 i 
n K 3 pen — er Dampfer „Rußland mit dreis beladenen 


Kähne herzuſchleppen, „Alice“ mit Zucker und einem belad 

e „Wilhelmine“ ai * Spiritus, An und Honig 
kuchen nach Königsberg, der ruſſiſche eppdampfer „Zofia“ % 
ſchau und 5 beladene Kähne nach Wloclawek beim. Flo f 9 


Unterricht in den beiden bieigen Volks ſchulen; in der evange⸗ 
ſechſte Klaſſe ein⸗ 
fie iſt jedoch noch 
n einem Fleiſcher⸗ 


Zimmer 


N find unmöblirt per ſof, od. 1. Mal zu vers 
miethen. Wo? Sagt die Exp. dieſer Zeitung 


60 i 


Württemberg, Baden, Heſſen, Rheinprovinz und Hannover z er 


Seitens der bethelligten Reſſort- ſtücke wurden 100 Meter weit in Gärten geſchleudert. 
miniſter iſt die Entſcheidung getroffen worden, daß auch die Fa br-} 
zeuge der Waſſerbauverwal tung den Borihrilten 
des Binnenſchſff ahrtsgeſetzes unterliegen und daher gegebenen: Die 


meiſter geſchlachteten etwa 5 Centuer ſchweren Schweines ſind 
Trichinen gefunden worden. Infolgedeſſen wird das Fleiſch vernichtet 
werden. Das Schwein war nicht gegen Trichinen verſichert. 


Vermiſchtes. 


Ein ſchweres Brandunglück wird wieder aus New York 
gemeldet: Das Feuer brach in dem Herzen des vornehmſten Viertels nahe 
bei der fünften Avenue aus und zwar in der Wohnung des Präſidenten 
Andrews von der Dampfheizungsgeſellſchaft. Die Gattin Andrews, die 
Schwägerin derfelben und vier ihrer Kinder ſowie zwei weibliche Dienſt⸗ 
boten kamen in den Flamen um. Vier weibliche Dienſtboten werden 
vermißt. Ein benachbartes großes Wohnhaus wurde durch die Funken des 
Feuers ebenfalls in Flamen geſetzt und brannte nieder. Nahezu alle Be⸗ 
wohner des letzteren konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
Sechs Frauen erlitten indeſſen Verl tzungen. — Weiter wird noch berichtet: 
Im oberen Stiegenhaus des Andrewſchen Hauſes wurden inzwiſchen vier 
Leichen r welche man für diejenigen der vermißten Dienftboten 
hält. Es ſind im Andrews'ſchen Hauſe ſomit im Ganzen 12 Per⸗ 
ſonen umgekommen. 

Huy (Belgien), 7. April. In der Feſtung erfolgte heute Vor⸗ 
mittag eine Exploſion, wobei ein Granatſplitter Patronen und ein 
Pulverſaß entzündete. Durch die Erplofion wurden zwei Perſonen 
getödtet, bier Soldaten, ein Offizier und ein Adjutant verwundet. Die 
benachbarte Straße wurde völlig verwüſtet. Die Exploſion war von einem 
furchtbaren Knal begleitet und rief überall großen Schrecken hervor. Fels⸗ 
Die Exploſion er⸗ 
folgte in der Baſtion Nr. 1 während einer Uebung mit Granaten. Es 
ſcheint, als ob die Unvorſichtigkeit eines Kanoniers bei der Handhabung 
einer mit Pulver geladenen Granate die Exploſion veranlaßt hat. 
Gefahr war fehr groß; unmittelbar neben dem Orte, wo die erſte 
Exploſion ftattfand ſich ein Pulver depot von 30 000 Kilo. Der 
Brand konnte jedoch ſchnell gelöſcht werden. Die Zahl der Opfer iſt elf, 
davon ſind zwei todt, zwei hoffnungslos verletzt und ſieben ſchwer 
verwundet. Außerdem erlitten noch 3 Perſonen leichtere Verletzungen. 

Zwanzig ungiltige Ehen hat der Bürgermeiſter der 
kleinen Stadt Poelitz in Pommern geſchloſſen. Er trat Oſtern 1898 ſein 
Bürgermeiſteramt an und nahm zu gleicher Zeit in dem Irrthum, daß 
auch das von ſeinem Vorgänger verwaltete Amt des Standesbeamten 
ohne weiteres auf ihn übergegangen ſei, die Geſchäfte dieſes Amtes auf, 
oh ne daß die Amtsbehörde fie ihm übertragen hatte. Jetzt, nachdem er 
zwanzig Ehen geſchloſſen und eine Reihe anderer Beurkundungen vorge⸗ 
nommen hat, iſt die Sache zur Anzeige gebracht worden. Sämmtliche Be⸗ 
urkundungen find für ungiltig erkjärt worden. Das Amt des Standes 
beamten iſt dem Bürgermeiſter nun übertragen worden. Damit werden 
aber die bis dahin von ihm geſchloſſenen Ehen nicht giltig. Vielmehr 
werden für fie neue Eheſchließungzakte und neue Beurkundungen nöthig. 
Für die neuen rechtsgiltigen Eheſchließungen hat der Miniſter den Dispenz 
von den Aufgeboten ertheilt. 


Deuelle Nachrichlen. 

Rom, 7. April. Der Internationale Preß⸗ 
kongreß beendigte heute Nachmittag jeine Arbeiten und be- 
ſchloß, daß der nächſte Kongreß in Paris tagen fol. 

Madrid, 7. April. Wie die „Imparclal“ meldet, hat 
die Regierung ein wachſames Auge auf die Umtriebe der 
Rarliſte * u Granada wurden einige Verhaftungen vor- 
ge Ar e verſchiedenen Gouverneure, namentlich an 
diejenigen von Aragonien und Catalonien, wo die Garniſonen 
verſtärkt wurden, find beſondere Inſtrukttonen abgeſandt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen 1 Thorn. EN 


Waſſerſtand am 8. April um 7 Uhr Morgend: + 1,42 Mitır 
Lnftter peratu + 8 Gad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 9. April : Meiſt heiter, wenig veränderte Temperatur, 
Sonnen Kutte 5 Uhr 17 Min., Untergang 6 Ur 47 Nin. 
Mond Ausg. 4 Ur 28 Min. Nachts, Unterg. 6 Uhr 17 Bein, Nachm. 
Montag, den 10. April: Etwas wärmer, meiſt heiter. Stark windig. 
Dienſtog, den 11. April: Heiter bei Wolkenzug, milde. Friſche Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

8 4. 7,4, 8. 4. 7. 4. 
N der Sonbsb beſeſt. zieml. Poſ. Pfand. 2¼½ / 97 700 98.— 
Ruf. Banknoten. 216,05 216,10 „ 5 101,20101,40 
Dar ſchan 8 Tage 215,75 215,70 Poln. Pfdbr. 4½%% 100,40 100,80 
Oeſterreich. Bank. 169.5569 50 Türk. 1% Anleihe G 27,15 27,10 
Preuß. Conſols 8 pr. 92.20 92,20 Ital. Rente 4% 94 50 94,50 
Preuß. Conſols u /r. 10, 7c 100,80 Rum. R. v. 1894 4% 92,.— 92,— 
7 Conſolk 8. foabg 100,60 100, 70 Dise. Comm Unthetie 194,20 194,0 

„Reich sanl. 92,20 92,20 Farp. Bergw.⸗Aet. 192,201192,40 


Did. teich san % 100,70 00,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,— 127 
br ke, e 99 70 6750 Thor, d 31 9), 2 
„ „ ½% „ 97,70 97, eigen : locn i. New⸗ Nori 81% % 82,%½ 
ö Sue 50er #4 | 1 — 
39.40 39,0 


Bevor Sie Seidenstoifs 


| ; 70er 
Wechtl. Biker 4½½ LombardeBinsfik für deutiche Granit 80 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


- reichhaltig. Collection 
der Mechanischen N 
Seidenstofl- Weberei Cie 


Leipziger Strasse 43. 


LI 11 De lands grösstes 


= Speeihlbaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 
Hofliefer anten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nichelson's 
Künſt liche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und 8 a 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark tiber 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu derſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Richardson Bros., 9 
Great Russell Streit London. W. C. 


belebte Feilen: 0 e 2 Zimmer Mellien- L. lanenstr.-Erke 


2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 
200 Mark von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


Di bisher bon Herrn Iustab Walſſe in 
unſerem Haufe Breiteſraſte 37, IH, 


ind 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
che, Bad zc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erſte 


He chaftliche Wohnun bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, ere Etage. Bveitefwaße 24, 
mit Ne und Gärtchen. Sulz und] Küche u. Medengelaß find vom 1. Oktober d. J.] I. zu bermietgen. a u 
urſchengelaß zu vermiethen. 40 Hab zu vermieten. 1145 2 : v. 3 Bimm. m. Bub. u. 
Abril zu romberger Borftadt, Tals. 24] Thorn C. B. Dietrich & Sohn. e E ak: a 
22,2 Tr. 3 freundliche Zimmer I Et. 6 n ET und . „ Koder, Schüßftr. 
allung, dito im Hof, 1 Wohnu 


auch zum Comptoir geeignet zu vermiethen. 
minskzi. ..733 


i. 


Fchüpen t. L. Wolmarkt 


Herm. Schwartz jun. 


1. 8 Burſchengelaß von | vermiethen 
115 . " Sulmeriie 18 | Eine ı rn. arte 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermieten Näheres ehrere itt. ohnungen für 20 N. u Wet 
bei Herrn Gunter ‚Fehlauer. eres ſofort zu 2 — 45. 0 Laben 
Handelzlammer. 1 Baikonwohnung, 


II. Etage, zu 


Louis Kaliseher |3 ginmer und Zubehör it von fofort zu 
Bromb 


Fi 


vermieth. Brückenſtr. 38. Mol. Zim. z. verm. Werberni. 13/15, 2 Xx. 


don p' * 


Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit Herrn Carl Meyling 
zeigt hiermit ergebenst an 


Frau M. Hempel. 


Marie Hempel 
Carl Meyling 


Verlobte 
Thorn, im April 1899. 


r Säuglinge Kin 


Mellin’s Nahrung mit & 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Clanss und Anders & Co 


Mellin’s Nahrung ist ausgi ebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 


Mellin’s N ahrun E nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz hr 
Mellin’s N ahrung ist die beste für Mag enkranke. Muttermilch. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. O. F., Veumann & Sohn., een WE 


B. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unsern vollsten Beifall ge- 
funden und vortreffliche Dienste 


33 Wir haben fast alle 
kannten Kopfwüässer u. sonstige 
Präparate versucht, doch müssen 
wir sagen, dass keins davon dem 

| 


Javol an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben 
aufrichtig die weiteste Verbrei- 
tung. Wir haben das Javol be- 
reits eindringlich in Bekannten- 
kreisen empfohlen und werden 
nicht anstehen, dies auch wieder 
zu tu.“ 

BR Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein. 

Ich wnterlasse die Namen- 
nennung, weil es Niemandem an- 
genehm sein kann, öffentlich ge- 
nannt zu werden. Ich erbringe 
aber möthigenfalls die amtliche 
Bescheinigung eines Königlichen 
Notars] fur wortgetreue Ueber- 
einstimmung mit den Original- 

. berichten. 

Preis per Flasche für langen 
Gebrauch ausdauernd Mk. 2.—. 
Zu haben in allen feinen Par- 
fümerien, Drogerien, auch in 
den Apotheken. 

x In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co, Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Schulbücher 
Walter Lambeck. 


er | 
| 


Simplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 

Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 

B. Doliva, Thorn-Artushof. 


%%% %%, 


Russisch.; 


Wer ertheilt Ruffiſche Stunden? 
Offerten m. Preis unter L. J. 1000 
Expedition dſeſer Zeitung. 


E0000000000000099999994 


Fr. gebr. Kalk 
ſtets auf Lager 
Gustav Ackermann 
am Kriegerdenkmal. 


© chändlic 
) betrogen 


ift jever, dem Nachahmungen und minderwertige 
Pfuüſchfabrikate in die Hand geſteckt werden ſtakt 
der von ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrikate 
von C. Lück, Colberg, welche gegen Heiſerkeit, Suiten, 
namentlich auch für Kinder etc. ſich eines Welt: 


Heilung 
finden Alle, die an den Folg. jugend l. 
Verirrung., Geſchlechtskraukheiten, 
beralt. Harnröhr., Blalenleid,, Aus: 
Hüffen, Flechten, Syphilis, Oned: 
filberſiechth., Schwächezuſt., Hals⸗, 
Haut u. Nervenkrankh. leiden, durch die 


Homöopathische Anstalt 


„Töngesgaſſe 33/35. 
n Pepe eee 
elehrendes Buch 50 Pf 


Nach Auswärts brieflich. 


— —— | 


| iflige böhmſſche 7 
Bettfedern! 


(Vettfedern find zollfrei! 


ruſes erfreuen. Gewöhnlich verſichern die Ver: 

10 Pfund neue käufer der Nachahmungen, letztere wägen coole 
liſſene gut wie die anerkannt vor⸗ 

gute geſch ſſen züglichen echten Lück'ſchen 


M. 8, 10 Pfund 
\ deſſere M. 10, 10 
72 Pfund ſchneeweiße 
04 daunenweiche ge» 
72 ſchliſſene M. 15, 


Fabrikate. Dies kſt uns 
wahr. Die Unkenntnis 
des Publikums wird von 
biefen gewiſſenloſen Ver⸗ 
käufern vielmehr dazu ber 
nützt, Nachahmungenzu ver⸗ 
kaufen, weil daran mehr 
verdiene wird. Man verlange ausvrücklich echte 
C. Lück'ſche Originalfabrikate von C. Lück, Colberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe dle obige Schutzmarke 
zelgen. Wenn ohne diefe Schutzmarke, als unecht 
ückwelſen. 


— 
ae 


20, 25, 30 


N 


Damen- und Kinder-Kleider 


15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 

weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 

Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 

½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 

nahme. Umtauſch und Rücknahme 

geftattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 


Thurmſtr. 12, 8 Tr. 


Selhstverschuldete Schwäche 


Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Heinrich Kreibich. 
Klempnergeſellen 
i und Lehrlinge verlangt 
j Johannes Glogau 


2 . N 7 | 
EA = — werden nach neueſter Mode zu billigen 
10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, Preiſen angefertigt bei 


Frau Marianowsky, 


gegenüber der Gaßanitalt. 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
trankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, —— 


1 Mellin's Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
General- 
Depöt: 


Jede Uhr 


BR und reinigen koſtet bei mir unter 


Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛe. 
Schmuck, 
Uhren, Gold- und Silberwaaren, 
23. Coppernikusſtr. 33. 
(vis-A-vis M. H. Meyer.) 
Ein noch fait nenes 


Damenrad 


iſt preiswerth zu verkaufen. Hoheſtr. 23. 
Ein wenig gebrauchtes 


Rad 2 


(Straßenrenner) ſteht zum Verkauf 
Neuſtadt 27. 


| Ein Repofitorium 


für Colonialwaaren wird zu kaufen gefucht. 
Offerten u. 100 in d. Exped. d. Zeitung. 


Brückenſtr. 5—7 


find alte Thüren und Fenſter billig zu 
zu verkaufen. Meldungen am Bau 


u. mehr kann 


M. 5000 .— 1.4. 


Jeder ver ; 
dienen d. d. Verk. v. Cigarren f. e. ali. 
renommirte Hamburg. Cigarr. F. a. Gaſtw. 
u. Priv. Adr. u. T. 3877 an H. Eisler, 
Hamburg. 


Cüchtige Hofenfchueider, 
DEE” Tagihneider TUR 


außerm Haufe ſuchen 


B. Sandelowsky & Co, 
wu Tüctige ag 


Rock⸗ U. Weſtenſchueider 


Suche von ſofort einen tüchtigen, ſoliden 


Kutſcher 


OC. Steinkamp. 


Maurermeiſter, Mocker. 


Arbeiter 


finden fofort dauernde Beſchäftigung bei den 
Befeſtigungsarbeiten in Graudenz. 
I. Anker, Graudenz. 


Lehrlinge 
ftellt ein Malermeiſter 
Lundeftraſe 9. 


Lehrling geſucht. 


A. Kocz warn, Drogerie, Thorn, 


Ein Kauſburſche 


der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, 
wird geſucht. — Nüheres in der Expedition 
der „Thorner Zeitung.“ 


Ein kräftiger Laufburſche 


ſofort verlangt. 
Sargmagazin, Schillerſtr. 6. 
Suche zum 15. April ein ehrliches, zu ⸗ 
verläffiges 


Kindermädchen. 


Meldungen Vormittags 8—11 Uhr. 


Frau Hauptmann 5 Pe 


Thorn, Gartenſtr. 23, II. 


fehle und finde zu jeder Zeit 690% 


mehrere Erzieherin, Kindergärtner in., 
Kinderfrl., Stützen, Bonnen nach Warſchau, 
Odeſſa, Petersburg, Moskau, fr. Reiſe, hoh 
Gehalt, Wirthin, perf. Köchin, Kochmamſell, 
Buffeifrl., Verkäuferin, Jungfern, Stuben. 
mädchen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Gärtner, wie ſäm miliches 
Dienſtperſonal erhalten Stellung ſchnell über ⸗ 
all hin durch 700 
St. Lewandowski, Agent, Heiligeneittftr. 17, I 


Möbl, Zimmer 


der jed. Alters, Kranke, Ge a | 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Marl ene 


uhmilch leicht verdaulich, emthält kein Meht! 


W. Steinbrecher, 


0. 
Abends 7 uh 
Inſtr. = in I. 


2 den 1 


Adresshicl 


Thorn, Podgorz u. Mocker, 


sowie 
Landkreis Thorn 
noch zu haben und kostet gebunden 
nur I Mk. bei 


J askulski, 


Mauerstr. 75. 


vo daes 


Das nene Schuljahr beginnt 
Dienftag, den 11. April. 
ie ia ne für Septima und Sexta vor» 
ereitet. Anmeldungen von Schüleri ind 
Schülern baldigſt — * 


Alma Kaske, Schulvorfteheri 
Arhädtifter Mah 9. 11 


— — —ñ—6—— . 


FJämmtliche Schulbücher 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf 


lagen und bekannt vorzüglich dauerhafte 
n 
Einbänden; empfiehlt die Buchhandlung EEE 


E. F. Schwartz. 
2  Ziegelei-Restaurant. 


Sonntag, den 9. April 1899. 


hZosses Streich-Coneert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz (S. Pomm 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Sterk. 


Anfang 4 Uhr Eintritt 25 Pfg. 
Gut gewähltes Programm ag 


Dietoria- Theater 


Sonntag, den 9. April er. 
eta Vorstellung W 


Im weissen Rössl 
Anfang 7 Uhr. 


Großes Internationales 


Volzksfeſt 


findet bis auf Weiteres im 


2 Victoria-Garten IE 


und angrenzendem Gelände ſtatt. 
Vertreten ſind 


Fchauſpiel⸗ u. Beluſtigungs⸗Buden aller Art. 


Neu hinzugekommen u. A.: 
Robert Pfeiff's 


erſte Berliner Damenſänger⸗Geſellſchaft 
„Helena“. 


Volks⸗ und Kinderbeluſtigungen. 
Entree 10 Pf. 


ubenstr. Bilge. 


0 | Vereinigung 
alter Burschenschafter. 


Montag, den 10. huj., S c. t.: 
bei Schlesinger. 


Wiener-Café, Mocker 


Jeden Sonntag, 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs -Musik 
* 


im Saal 


I 
Sanitäts- Kolonne, 


Sonntag, d. 9, Nachm. 3 Uhr 
unter ei des Herrn Dr. ae 


„Reichskrone.“ 


Katharinenstr. 7. 
Sonntag, den 9. d. Mts.: 
Grosses 


mit nachfolgendem IR. Bockhier-Freiconcer ü 
Tanzkränzchen. — ME im neuen Saale, 


Eintritt 10 Pi. 
Avis. 

f i itung liegt ei t 
% Tanz-Unterricht. f ger“ e heimwersen. 
Gleich nach Oſtern beginne ich meinen remberg ( über Anzug ⸗ und 
; 


Sp 
totſtoffe, Tuche etc, bei. 
Tanzkurſus in Thorn und nehme 3 Vale f 
am 20.—21. Apel Anmeldungen Die Expedition. 
im „Thorner Hof“ entgegen. Avis, 
Elise Funk, Der heutigen Stadt-Auflage liegt eine 
Balletmeiſterin in Poſen. Beilage der Buchhandlung von Walter 


sone» Lambeck bei, au che wir freundlichſt 
Lees 0000000000008 aufmerkſam machen. f "die Expedition. 


d. Mts. 


3288 
22 775 8 


Klatian 1222, Böhmen. son. mit Wurſchengelab zu Haben 2 freundliche Wohnungen Zwei Blätter u. Jünftrirtes Sonn- 
H a b. Heiligegeilt 0. Brücken ſtraße 16, 1 Tr. f.] Knlmerkrz. 13, 2. Eig., find ir verriet 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


